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Nachmittags sagte Hanna in Lvas Ge¬
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Mama sagen, Papa?
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Alle Kinder haben doch
eine Mama."

Da sah,der Dichter
auf Eva, die bei den
harmlosen Worten des
Kindes ganz rot gewor¬
den war. Zn diesem
Augenblick kam Anna
mit der Nachmittagspvst
herein, so daß die Frage
der Kleinen unbeantwor¬
tet blieb. Hastig nabm er
seine Postsachen in Enip-
süNg, und auch Eva er-
hielt einen Brief, den-sie
m die Tasche ihres Klei-
des schob.

„Nun," meinte der
Hausherr, „sind Sie denn
gar nicht neugierig, was
der Brief enthält, Früu-
lem Eva ? Es steht ja
f'chch etwas Schönesdarin/'

„Wer weiß," lachte
sie, „Briefe entbal-
ten nicht-immer etwas
Gutes."
.. . »̂ er Ihre ganz
sicher," beharrte ec. Sie
wandte sich ab und den
Kindern zu, und er zvg
sich m sein Arbeitszini-
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beitete nicht,- immer
dachte er an Eva und
den Brief, den sie er¬
halten hatte. Ob er wohl
wieder von Köln war?

herrschte ihn. Ec öffnete seine Briefe. Der erste enthieltTwa ^ u»^ ,bc'
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saison feilte seine Erstaufführung stattfinden. — Dann öffnete er den
zweiten Brief,- er ka,n von seiner Schwiegermutter und hotte einen
schwarzen Rand. Eine Todesnachricht. Die alte Dame betrachtete es
als ibre Pflicht, ihm mitzuteilen, dah ihre Tochter, ferne einstige Frau,
nach kurzem Kranksein gestorben. Sie sei vor kurzem krank zu ihr zurück-
gekommen — in einem Zustand, der annehmen liehe, datz ihre klare
Denkfähigkeit gelitten hatte. Der hecbeigerufeneArzt habe auch wirklich
eine Gehirnkrankheit festgestellt und gesagt, dag Hilfe ausgeschlossen sei.
Bald war sie gestorben. — — . „ . ^ t

Doktor Treumann legte den Brief aus der Hand und atmete auf.
Sie ruhe in Frieden !" sagte er leise. Er dachte daran, wie friedlich das

Leben in seinem Hanse sein würde, da diese Frau nun tot war. Nie wurde
sie jetzt wieder seinen Weg kreuzen, und seine Kinder waren sicher vor ihr . . .

Dann dachte er wieder an Eva. Warum hatte sie ihren Brief nicht
gelesen? Wollte sie es in einer stillen Stunde tun ? War ihr Herz nicht

Er^stöhnte leise. San ; eiend ward ihm. Er sann und grübelte.

Und alTtlmia kam, ihn zum Abendessen zu bitten, da sagte er ihr,
dah man nicht auf ihn warten möge, er werde nicht Mitesten, weil er sich
nicht ganz wohl fühle. Dies war tatsächlich der Fakt . Er fühlte sich so
verlassen, so eins«», . Heiß sehnte er sich nach einer gleichgestimmten Seele,
nach Verstehen — nach Liebe.

Eva ! Eva !" Zweimal sagte er leise den geliebten Manien.

Da ainq ein Lächeln über seine Züge. Sie sorgte sich also umih,
Run trank er wirklich den Tee. Auch ein Brot ah er. „Sc,i,

,ann ich jetzt nicht tun," meinte er scherzend. Dann stand er piöhtz
ihr und faßte ihre Hand. .

Sagen Sic mir, bitte, ist Ihr Herz noch frei?« st,eh« dm,
Diese Frage kam Eva so überraschend, dah sie ganz betroffen fei

schaute, bestürzt und stnmm. .
(Er aber deutete sich chr Schwelgen als em „Nem . „Ich baAte

mir " sagte er tonlos, ihre Hand freigebend'. „Ist es Doktor Sv̂j
in Köln,' der es besitzt?" fragte er weiter.

Eva atmete tief. Sie begriff. — „Sie haben mich falsch Petit
ftert Doktor. Mein Schweigen sollte kein ,Mein " bedeuten. !..
Sonntag ist ein Jugendfreund von mir, der mich allerdings türM
Frau begehrte. Obgleich ich ihn hochschähe, konnte ich mich dcnnch.
entschließen, ihm mein Jawort zu geben."

And jener Brief, den Sie heute erhielten5
"War wieder von ihm. Meines langen Schweigens wegenq

an ob ich seinen Brief erhalten habe, und bat um baldige Antm,
' „And wie wird sie ausfalien ? Sagen Sie rasch, werden 6it

Ihre " Zusage schicken?"
Nein."

"So ist Zhr Herz also wirklich noch frei ! O, Eva, wenn Sie«
schenken wollten . Ich liebe Sie unsagbar. Werden Sie mem angeda
Weib, die Mutter meiner Kinder! Wollen Sie ?" M

HB!?* t

Zur Einnahme von Takobstaötr
Deutsche Ârtillerie dein, Passieren der versumpften russischen St «ar»ngen.

Da pochte cs wieder leise. Sr rief herein, unb im Zimmer erschien
Eva. Er sah nicht auf. Erst als sie neben ihm stand, tat er es. Sie trug
ein -r -iblstt mit einer Tasse Tee nebst einem Teiler mit belegtem Brote.

Der Arzt hat mich gebeten, darauf zu achten, dah Sie das Esten
nicht'versäumen, Herr Doktor," sagte sie weich, ..verzeihen Sie m,r des-
halb, wenn ick Sie störe. Sie müssen etwas genietzen. .

Er machte eins abwehrende Bewegung. . ,, . .
Sie werden mich doch nicht abweisen, Herr Doktor! Das lasse ich

nicht' aelten. Ich ncbme es einnial mit der Erfüllung memer über¬
nommenen Pflicht genau. Bevor Sie nicht etwas genossen haben, werden

6lC  stellte das Tablett vor ihn auf den Schreibtisch. Aber er rührte
sich nicht. Nur sein Blick ruhte auf ihrem Gesicht, fest forschend. - Sie
hielt ihn aus, doch wurde sie rot dabei. Warum sah er sie denn so stumm,

Mars ich Sie etwas fragen, Fräulein Grund ?" fragte er endlich,
und sie fühlte das Beben in feiner Stimme.

' Gewiß dürfen Sie das. Aber wollen Sie nicht vorher Ihren Tee
trinken, sowie etwas essen. Anna berichtete, Sie seien nicht ganz wohl,
— ich. . ." Sie vollendete nicht. , .

„Ich," wiederholte er ihr letztes Wort, „bitte, Fräulein Eva, was
wollten Sie weiter sagen?"

„Ich sorge mich um Sie, " stietz sie nun angstvoll hervor.

„Ja !" rief sie jubelnd mit feuchtem Blick. Da nahm er
Arme rind kühle sie, während sie ihm gestaird, dah sie
schon lieb gehabt hatte . . . w

Jetzt reichte er ihr beide Briefe, auch ,eneii, der ihm N.
seines Dramas meldete. Da fiel sie ihm um den Hals und riei
„O, Gottfried, wie freite ich mich für dich!" _ .

Darauf las sie den Trauerbrief. Sie wurde still, um
in ihre Augen. — „Sie ruhe in Frieden !" — .

„Jetzt Hab' ich Scbnsucht nach unseren Kleinen. ~,IU'
ihnen gehen," bat sie ihn schliehtich. , .

Da legte der Glückliche den Arm um sie und begao
Ehzimmer hinüber. Tante Iillcrs Staunen war cmt un
sie erfuhr, dah der Dichter und Eva sich soeben verlobt
wünschte sie dem Paar alles Glück, und nian sah es ihn
Gesicht an, wie aufrichtig sie es meinte.

Eva Griind aber hielt Hanna und Christa umsckUiW
sie tiefgerührt. Doktor Treumann aber dachte an Hanna»-' - ,
ist Fräulein Eva nicht unsere Mama ? Alle Kinder
Mama !"

Nun würde seinen Töchterchen zuteil werden,
nicht besessen. Sie würden in Eva eine Mutter besitzen, ew
Mutter.

Ende.
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Grcßherrsg bei Ser ^ Ig ^ hu' ng ^ seine 'r Stu ^ ^ ^wig von Hessen bei seinen Deröunkämpfern-
«ch - N. d. <

(5Ptjot. : Leipziger Presse-Büro.) ® ®enft Ludwig j>en Hessen.

Ocsto  UNS Bela.
Von C.  Kley.
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Strecke aufrechtgehend überwinden m? il ' s» konnten wir die erste
Drahtverhau , als Bela , diefchfll amSSband S n^ dom feindlich^
mich einige Schrittezurücherrt / Dabei iuvi,d ‘>udtc  und
hmemfluchend , im dicksten Schmutz }t ^ unö  lag nun , in mich

fest alf  Ä ? p " Pf "^ - -Sundesund fühle, wie er die Schnauze
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" -ostanden habe u^ d leckt mikkanL dk/tzand ^ ' die W

das leise Mrren ^ r^ DrähSbeün ^Diwchsckn W Hb *,eult »nd macht
icf) schon mit den Händen die Schichsc^ irtm ^ ô "^ ^ ^^^ ' * m  fann
noch nicht , die große Patrouille vdr dre ^ yMe« > '^ ^ "der cs genügt
schinengcwehrfeuer bekommen das ^ Mas^ m? ^ "' "f heftiges Ma¬
lverden . n’ 0as  Maschinengewehr mutz gefunden

Wir rutschen an der Stellung entlang , plötzlich höre ich sprechen
Foanzos,,ch gut verstehe, macht e7 ,Mr
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©ela zittert vor Gier, zufassen zu dürfen, doch so geht es noch nicht,
tl unb lauscde - kein Ton. Dann - es sind wohl schon

»ebn'Minuten vergangen, bebe ich den Kopf über die Brüstung und kann
An den Eingang zu einem Stollen unter nrir erkennen. Em Sprung

^ ^Hinein? ' - ^Dela allein hmcinschicken? — Nein, ich gche
Wie immer, wenn cs Ernst wird, flüstere ich dem Hund ins Oh .

wackere Ti^r ehe'! stirbt, als mich durch einen Laut - errat , und wehe

&Cm  Wü 'dringcn Schritt für Schritt in den Gang ein, der kaum rnanns-
hoch ist̂ keine Wache - kein Feind. - Da macht der Gang e.ne scharfe

^ ^ ^"Äha alst^da ist̂ das Ende des Stollens wohl?" . •
Ich faste den Revolver fest, lockere das Messer und b.n Mit wem gen

raschen Sprüngen im Schein weniger Grubcnlaternen den e s

^ " Äände ^ och' Wer sich rührt, ist verloren !" rufe ich in stanzoslscher
Sprache den Acbcrrasck'ten zu, die auch verblüfft gehorsam folgen.
Sprache ^ n n̂ev̂ r a, - dn fcf)rU[ct  Aufschrei, emer der
cheinde liegt am Boden 'in seinern Blut . Er hatte versucht, den Nevolv >
den er in der Hand batte, aus mich zu richten. Das sah rch, konnte es aber
nicht so schnell hindern, als schon der Hund, die Bewegung verstehe ,
dem Unvorsichtigendie Gurgel durchbissen hatte. , < i: ae

ĉ ubia stand mein tapferer Netter wieder neben mir, doch Me blut g
Schnauze und die »ornfunkelnden Augen wirken besser als meine Waffe.

^ Legt alle Waffen hier bin und nehmt d.e Spaten, " gebot ich.
Alle gehorchen, mit angstvollen Augen den Hund betrachtend. (<

(tofit hier oben die Decke durch, damit wir heraus kot .
Rasch ist die obere Erddecke durchstochen und mit Hilfe der Sprcng-

lkokfkiitc komme ich als crkter in die nächtliche Finsternis hinaus.
' ^ Dela ist ein so großer Schrecken für die elf Mann dort unten, daß
* »fr »f * *. >-- - -

>? »»™r »ä
dn unserer Stellung , mich mit einem verabredeten leisen Pfiff anmeid
Mit Hallo will man näheres erfahren, aber ich vertröste sie und eile zu

Ot ^^ utnant. gjj elj)ung gemocht, und mein Vorschlag, mit etwa
40_ 50 Mann durch den Gang in den feindlichen Graben zu gelangen,

Viel'VistEmehrzu verlieren, in dreiviertel Stunden wird die
Ablösung folgen und mein Handstreich verraten sem.

Weocner. wollen Sic nrir Vosko holen.
Als uh nun den Hund an der Leine habe, führt er uns trotz

kvmmener Finsternis auf meiner Spur zu dem ^ rabenendc .
Rübrcnd war die lautlose Wieder,ehensfrcude der beiden - lere.

Eng aneina.idergepreht gehen sie nun voran durch den Sang . Sw haben
tapse chre Schuldigkeitgetan. und unser Ausflug m diefcmdlich- Ste
lung hat uns nicht nur Manche Geuntzheit über unsere Gegner gebracht,
wir fanden auch drei tadellos gedeckte Maschinengewehre.

Während unsere <eutc rechts und links ins Handgemenge mit st,
Franzosen gekommen waren, haben Wcgener und ich die npreM^
kiste in den Unterstand gegenüber dem Stollen geschleppt und die Zu»-
duna mit den im Stollen gefundenen Drahten verbunden.

Einser Zweck ist erreicht, mehr wie erreicht, und wir ziehen uns mit
unserer Deute zurück. Bosko und Bela fanden sich nnt blutigen^ erzen eii,
letztere, mit einer tiefen Fleischwunde von eurem Baionnetstlch, hmkeO.

Leider war einer der Anseren gefallen, emige leicht verletzt, fr
unserer Stellung angekommcn, wurde der Draht sofort nnt der elct-
trischen Leitung verbrmden, und einen Augenblick spater krachte es. tzeg«
den fablen Morgenhimmel hob sich eine Wolke von Schutt und Qualm
ab Wie vielen unserer tapferen Feldgrauen war das Leben gerät«.

Am Tage konnten unsere Beobachter feststellen, daß die ganze Kops-
stelluna die uns so lästig gewesen, ein Trümmerhaufen war.

Be'la die verbunden vor meinem Unterstand lag, wurden r»
Leckerbissen gebracht und Bosko leckte seiner treuen Gefährtin ofth

vor Freude, sie wieder }ii haben. Ich habe meinen LieblmM e«
dankbare Rede gehalten und Beta hat nur sehr geschmeichelt die HM
acheckt Es ist doch schöner so. als in einer Wolfsgrube liegen oder wy-
schossen zu werden !" sagten ihre braunen, ausdrucksvollenAugen, md
ich nickte ihr bestätigend zu. - ■ ■■
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(156. FortseSungN
8 Oktober:  Slus Petersburg erfährt man , daß russische Trum

i.nd nicht etwa nur kleinere Verbände sich weigern, an die ^ ront ->sti-
qeM:n . Davon, daß man ein Mittel gefunden hatte, s.e zum n*
tärilchen Gehorsam zu zwingen, verlautet nichts.

o DlUtcr:  Heber New York kommt die ganz unala»
Meldung daß in der Stadt Mulwane (Kansas) 50 Bürger e.nen Zn
gegründet baden, der auf l Million Dollars gebracht werden soll, zu
ftired jenem als Belohnung ausbezahlt zu werden, der den Demi«
Kaiser ermordet. - Dom Juli bis Septe .nber wurden .m 2M I]
zZÜ Offiziere und 13512 Wann gefangen genommen. Wenn mm« H
denkt daß wir in der Abwehrstellungsind, so sprechen diese Zahlu. - R(
deutlichsten dafür, mit welcher Schneid unsere Truppen Vorzug«
verstehen, um dem Feind solche Verluste beizubringen — Die ÄÄ X
teruna in Italien nimmt immer mehr zu. Sv hat sich ,ctzt, was» , ,
vor kurzem unmöglich gewesen wäre, eme Parlamentsgruppe gcdÄ ,. Pi " » . h c ^ eden >u erzwingen. ,mit dem ausgesprochenen Zweck, den Frieden zu erzwangen. hmir vem au-ü i^ / . Bekenntnis des Reichskanzler- !- VIO Oktober:  etutuiw « t« ""*" «' - ■,' •7;: y . -
Friedensvesolutivn. - Staatssekretär von Capelle enthüllt schwereA
gehen in der Flotte . - Das deutsche Unterseeboot 283, das » «*
interniert war , ^ ^ <Scj>n)c|J Besorgnis , mit in Mrifti
hincingezogen zu werden. - Zn Flandern traten gestern neb-°^
britischen Divisionen wieder französische Truppen m den Kamph I
nach stärkstem Trommelsener vvrbrechcnden Angriffe bildeten. >>
leituna zur Schlacht, die sich bei ununterbrochen heftigem Artillenq
bis A n die Nacht in fast 20 Kilometer Breite zwischenD.rschoo-
Gheluvelt abspielten.

Allerlei.
Zersehnittaufg abe. Scharade.

Die ersten beiden eine Stadt
In Indien nennen dir, ,
Die zweite und die dritte smd
Ein gar possierlich Tier.
Das Ganze dient als Schmuck und auch
Das Kleid am Hals zu schließen;
Nun suche — laß die Arbeit dir
Nicht allzusehr verdrießen.

Eprichworträtsel.

Mclckes Sprichwort wird durch obcnstehcndcs
Bildchen illustriert?

Scherzaufgabe.
Wie kann man 2 Heringe zu Sold machen?

Auflösungen »er Aufgaben ln »er letztenNummer.

Nmtauschrätsel.
Das Wort im grauen Altertum
Dereinst ein König war;
Vertauschst den Kopf du m,t dem Fuß,
Kcnnt's unsere Heldenschar ,
Als Tier, gar unscheinbar und klein,
Das manchem brachte schlimme Pein.

Hieroglyphen:
Keine Antwort ist auch eine Antwort.

Umtauschrätsel:
Wien — Wein.

' V e % Lc t b i l b:
Bild auf den Kopf stellen, dann zwischen

Balken und Gebüsch

14 3 ? vezeicyneien wucynuv̂ » ^ «■
Duchstabengruppen. durch welch
gehen, dann in den durch Dlume ^
zeichneten und dann in den ub b ^ ,
4., 3., 2. Buchstaben und erhältst^

Reichel tu Augsburg.
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